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VON RUDOLF GRABER

Illustration von Willy Wenk

Xum sechstenmal haben wir das Vergnügen, unsere Leser mit einer neuen Folge der
so beifällig aufgenommenen Basler Fährengeschichten zu erfreuen.

Den ganzen Frühsommer hindurch
war das Wetter noch nie so hell und heiß
gewesen wie an einem goldenen Abend
gegen Ende Juni, und in eine Basler Fähre
hinein drängte sich das Volk in einem
ordentlichen Schärlein und freute sich auf
die Wasserkühle; ja ein alter fröhlicher
Mann stieg hemdärmlig ein, er trug
seinen Rock überm Arm. Aber wie er sich
nun in der Fähre niederließ, eine Linden¬

blüte im Mund, und den Rock über die
Knie legte — siehe : da blitzte ein silbernes
Schildchen heimlich und hell unter seinem
Rockumschlag hervor, und der Fährmann
sah es und rief:

«Was Teufels trägst du da für ein
Blechlein unterm Kragen, Dänni? Du bist
mir doch hoffentlich nicht unter die
Geheimpolizei gegangen?»

Der alte Mann hob nur verächtlich
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von L.OOOLL OLMLLL

illustration von ij^ill/ i^enl-

^um. seo^teumai /taöen n>i> tias i^srA-nü^en, unsere üeser nuì einer neuen i^oiZ-e eier

-50 Asi/àWA' uu/Fenonttnsnen basier iiü/trenA'ssc/lie/tten ^u er/reuen.

Den ^an?en Lrülrsonunsr liinàurà
ivsr àas Wetter noclr nie so Lell unà lieiö
Aöivessn ivie an. einein Aolàsnen t^lzenà

ASAön Lnàs àuni, unà in eins Laslsr Lälrrs
ilinsin àrânAte sieli àas Voile in sinein
oràentlielrsn Leliärlein unà irsute siclr auk
àie Wasserleülils; ja ein alter 5rölrliclrsr
lVIann stisA lieinàârinliA sin, er truA sei-
nen Locle üdsrin i^rin. i^lzer "wie er siclr
nun in clsr Lalire nieclsrlieL, eine Linàsn-

lzlüts iin lVlunà, unà àen Locle ülzsr àie
Xnie lsAts — siàs: àa dlit^te ein silliernes
Lcliilàclrsn lrsirnlicli unà liell unter ssinein
LocleuinsclrlaA Irervor, unà àer Lälrrinann
salr es unà risk:

«Mas "Lsukels träfst àu àa 5ür sin
Lleclrlein untsrin Trafen, Oänni? Du lzist
nur àocli lroiientliclr niclrt unter àie Os-
lisirnpolixsi Ze^anAen?»

Der alte lVIann Lob nur veräcLtliclr
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die Brauen. Als der Fährimann aber bei
ihm das Geld einzog, zeigte er ihm mit
einem lustigen Blitzen in den Augen
schnell das Schildchen, und da war es das
letzte Fastnachtsabzeichen.

« Und sogar in Silber, du Gschwelli »,
sagte der Fährmann. « Das trägst du also
das ganze Jahr heimlich unter deinem
Kockkragen mit?»

«Bis es im Februar ein neues gibt»,
sprach der Schalk, « du hast es erraten. »

Und da war das Eis auch schon
gebrochen, und die ganze Fähre redete von
nichts anderem mehr als von der
Fastnacht, und bis das Schifflein über den
Rhein geschwommen war und drüben nach
einer geraumen Zeit die Leute sich von
dem lustigen Plauderboot trennten, waren
sechs, sieben der merkwürdigsten
Fastnachtsgeschichtlein von den Wasserfahrern

preisgegeben, und das eine oder
andere Müsterlein führe ich hier an. Da
erzählte beispielsweise eine breite,
aufgeweckte Frau gleich frisch drauflos

die Geschichte von dem erkaltenden
Mädchen

«Mein Herr», sagte sie, «bei dem ich
Haushälterin bin, ein Herr Doktor juris,
zwar ein alter Junggeselle, aber im übrigen

gar nicht auf den Kopf gefallen,
sondern der gescheiteste Mensch, den ich
kenne, der sagt von der feinen Basler
Mundart, von der echten, exquisiten, alten,
daß sie sich durch etwas schlechterdings
vor allen Sprachen der Welt auszeichne —
nicht durch ihren Wohlklang, sagt er, das

nicht — wohl aber durch ihre einzigartig
tiefe Temperatur, und je vornehmer sie

gesprochen werde, desto durchdringender
sei ihre Kälte, und er wundere sich gar
nicht, daß so vielen jungen Baslerinnen
von ihrem vornehmen Sprechen der Mund
schmal und hart gefriere wie zwei Eis-
plättchen und die sonst so süßen weichen
Gefilde um den Mund dünn und straff
würden wie Pergament. Übrigens täten
ihm um dieser Entstellung willen nur ganz
wenige junge Frauen leid die meisten
kennten nichts Höheres, als vornehm und

kalt zu sein leid tue ihm nur von Zeit
zu Zeit ein junges heranblühendes Ding,
warm und feurig, das in diese klirrende
Kälte eindressiert und einexerziert werde,
und dessen schöner, warmer Mund schon
mit achtzehn Jahren eisig zu werden
beginne und manchmal gar die lieben dunkeln

Augen mit.
Er hat eine Nichte: Margot, und an

sie dachte er bei solchen Reden
hauptsächlich. Sie war vor der Fastnacht just
siebzehn geworden, ein gelassenes,
schöndunkles Ding mit einem halb traurigen
Schmollmund, schwarzen Brauen, Wimpern

und Locken zu einer sehr weißen
Haut — Onkel Mathis nannte ihr Gesicht,
ihr breites, süßes, oft ein wenig
schwermütiges oder trotziges Gesicht nach dem

Himmelsgestirn ein mondenes; und er fand
es einen Jammer, wie Margot jetzt schon
eiskalt anlaufe; beispielsweise bei den hundert

wohlerlernten Redewendungen, die sie

so blitzschnell hinauszuschleudern wisse
wie jede andere und genau so unbeteiligten

Herzens härter und kälter, sagte
Onkel Mathis, als ein erfrierender Silber-
Kakadu.

Merkwürdig: trotz dieser Kälte und
Schnippischkeit, die sich wie ein eisiger
Mantel um ihre Wärme, Fülle und
Gelassenheit legte, ließ sie sich doch von
zwei Freundinnen überreden, zum erstenmal

in ihrem Leben maskiert an den
Morgenstreich mitzuschlüpfen, heimlich, ohne
den Eltern etwas zu sagen.

Die verwegenen Aristokratinnen
wollten im Dunkel, als alte Tanten
verkleidet, wen sie kannten, mit ihrem
geschliffenen Mundwerk heimsuchen, daß
es eine Art hätte. Aber auch den wilden
„Peebel" einmal dicht an sich zu spüren,
im Gedränge einer stockdunklen
Vorfrühlingsnacht unerkannt unter all den
Gestalten herumzusegeln, von deren wirren,
tolpatschigen und erschreckenden Schicksalen

sie hin und wieder in ihren
beschirmten Kreisen Verwunderlichstes
angedeutet erhielten — dies lockte sie

gleichfalls.
Und schon war die Nacht zum

Morgenstreich da. Früh um drei glitt Margot
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àie Brausn. ^.Is àer Lädrimann ader dei
idm àas Oelà einzog, zeiZte er idm mit
einem lustigen Llitzsn in àen àAsn
scdnell àas Lcdilàcden, unà àa war es àas
letzteLastnacdtsadzsicdsn.

« Dnà soAar in Lilder, àu Oscdwelli »,
saAte àer Lädrmann. «Das träfst àu also
(las Aanze àadr dsimlicd unter àsinem
LockkraAen rnit?»

«Lis es iin Lsdruar ein neues Aidt»,
spracd àer Lcdalk, « àu dast es erraten.»

Dnà àa war àas Lis aucd sclron Ae-
drocden, unà àis Aanzg Ladre reàsts von
nicdts anàsrem msdr aïs von àer Last-
nacdt, unà dis àas Lcdikklein iidsr àen
Ldein Aescdwommsn war unà àrûdsn nacd
einer Asraumen ?.eit àie Leute sicd von
àem lustigen LIauàsrdoot trennten, waren
seeds, sieden àer merkwûràiASten Last-
nacdtSAescdicdtlein von àen Wasssrkad-
rern preisASAsden, unà àas eins oàer
anàere Klüsterlein küdrs icd dier an. Da
erzädlts dsispielswsise sine drsite, auk-
Aeweckte Lrau Aleicd kriscd àrauklos

llio lZosokîokto von ltom orllsltonlisn
^âljokon

«dàsin Derr», saAts sie, «dei àein icd
Llausdälterin din, ein Herr Doktor juris,
zwar ein alter àunAAeselle, ader irn üdri-
Aen Aar nicdt auk àen Kopk Askallen, son-
àern àer Asscdeitssts dàsnscd, àen icd
kenne, àer saAt von àer keinen öasler
dàunàart, von àer ecdten, exquisiten, alten,
àaû sis sied àurcd etwas scdlecdteràinAS
vor allen Lpracdsn àer Melt auszeicdns —
nicdt àurcd idren WodlklanA, saAt er, àas

nicdt — wodl ader àurcd idre sinzigartiA
tisks Lemperatur, unà je vornediner sie

Aesprocdsn weràs, àesto àurcdàrinAenàer
sei idre Kälte, unà er wunàsre sied Aar
nicdt, àad so vielen jungen Laslerinnen
von idrern vornedinen Lprecden àer Klunà
scdinal unà dart Askriers wie zwei Lis-
plättcdsn unà àie sonst so süöen weicden
Oskilàs urn àen dàunà àûnn unà strakk
wûràen wie LerZament. ÜdriAens taten
idnr urn àieserLntstsllunA willen nur Aanz
wenige junAe Lrausn leià... àie meisten
kennten nicdt« lLödsres, als vornedm unà

kalt zu sein leià tue idm nur von ?,eit
zu ?,sit ein junAös dsrandlûdenàe« DinA,
warm unà ksurÍA, àas in àiese klirrsnàs
Kälte einàressisrt unà einexerziert weràs,
unà àessen scdöner, warmer iVlunà scdon
mit acdtzedn àadren eisiA zu wsràen de-

Ainne unà mancdmal Aar àie lisdsn àun-
ksln ^.UAen mit.

Lr dat sine dlicdts: Margot, unà an
sis àacdte sr dei solcden L.sàen daupt-
sscdlicd. Lis war vor àer Lastnacdt just
sisdzedn Aeworàen, sin Aslasssnes, scdön-
àunkles DinA mit einem dald traurigen
Lcdmollmunà, scdwarzen Lrauen, Wimpern

unà Locken zu einer ssdr weiden
ILaut — Onkel dàatdis nannte idr Oesicdt,
idr dreites, südss, okt ein wsniA scdwsr-
mütiAes oàer trotziAss Oesicdt nacd àsm
làimmslsAestirn ein monàsnes; unà sr kanà
es einen àammer, wie dàarAot jetzt scdon
eiskalt anlauke; dsispielsweiss dei àendun-
àsrt wodlsrlernten LsàewenàunAsn, àie sie

so dlitzscdnell dinauszuscdlsuàern wisse
wie jsàs anàere unà Asnau so undstsiliA-
ten ILerzens. därter unà kälter, saAte
Onkel dlatdis, als ein erkrisrenàer Lilder-
Kakaàu.

dàerkwûràiA: trotz àieser Kälte unà
Lcdnippiscdkeit, àis sicd wie sin eisÎAsr
dlantel um idre Wärme, Lulle unà Oe-
lassendsit löAte, lied sie sicd àocd von
zwei Lrsunàinnsn iiderreàsn, zum erstenmal

in idrern Ledsn maskiert an àen Klor-
Asnstreicd mitzuscdlüpken, dsimlicd, odne
àen Litern etwas zu saAsn.

Die verwsAsnen ^.ristokratinnen
wollten im Dunkel, als alte "Lauten ver-
kleiàet, wen sie kannten, mit idrern As-
scdlikkenen dàunàwsrk dsimsucden, àad
es sine rkrt dätts. rkdsr aucd àen wilàen
„Leedel" einmal àicdt an sicd zu spüren,
im OeàrânAS einer stockàunklen Vorkrüd-
linAsnacdt unerkannt unter all àen Oe-
stalten dsruinzuseAeln, von àsren wirren,
tolpatscdiAsn unà erscdrsckenàsn Lcdick-
salen sie din unà wisàer in idren ds-
scdirmten Kreisen Verwunàsrlicdstes an-
Asàsutst erdielten — àies lockte sie

Alsicdkalls.
Dnà scdon war àis dlacdt zum Klor-

Aenstreicd àa. Lrüd um àrei Zlitt KlarAot
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« Das Zimmermädchen hat mir 1000
Pranken gestohlen. Ich legte die Note, bevor
ich zum Diner hinunterging, in meine Lektüre,
und als ich nach dem Essen wieder in das Zimmer

trat und nach meinem Buche griff, da war
die Note weg. »

« Sind Ihre Erinnerungen ganz exakt,
täuschen Sie sich nicht? » warf der Hausdetektiv
dazwischen.

« Ich verbitte mir diesen Ton. Ich
erinnere mich sogar, zwischen welche Seiten ich
die Note legte, nämlich zwischen die Seiten 11
und 12.

Ach, es ist mir so peinlich; ich wollte aus
diesen 1000 Franken die Hotelrechnung bezahlen.

Nun muß ich warten, bis ich wieder Geld
aus Schweden bekomme. Es ist schrecklich, wie
die Moral der dienenden Klasse gesunken ist! »

So sprach Frau Baronin Julie de Limas
d'Argenteuil zum Hausdetektiv. Das italienische

Zimmermädchen weinte und bestritt jede
Schuld. Zwar sei sie während des Abendessens
in dem Zimmer der Frau Baronin gewesen, aber
genommen habe sie nichts.

Der Hausdetektiv erklärte dem dabeistehenden

Hoteldirektor freundlich, das
Dienstmädchen sei tatsächlich unschuldig, die Baronin
dagegen eine höchst zweifelhafte Person. Wie
kommt er zu dieser kühnen Behauptung?

Lösung Seite 70.

aus ihrem Sandsteinschloß und Park in
die Kastanienallee ihrer Straße hinaus.
Sie hatte den Eltern angegeben, wie jedes
Jahr zu Onkel Matliis zu laufen und vom
sichern Fenster hoch über der Gerbergasse
aus, wenn auch nur mit den Augen, das

lustige Getümmel mitzumachen.
In Wirklichkeit kleideten sich die

drei jungen Mädchen in der Garage einer
der Familien um und tanzten außer sich

vor Lust, und angriffiger Fröhlichkeit wie
die wildgewordenen Zicklein die Stadt
hinunter, schlugen den Leuten mit ihren
Alten-Tanten-Fächern unters Kinn und
auf die Nasenspitze, zerrten einem alten
Einzelgänger die lange rote Wachsnase aus
dem Gesicht und ließen sie an ihrem
Gummischnürlein wieder auf seine richtige

Nase zurückschnellen — Himmel! es

war Onkel Mathis, der sich an den
Morgenstreich weggeschlängelt hatte, statt die
drei Mädchen an seinen Fenstern zu
erwarten — hei, wie schalten sie ihn einen
alten Sünder und Schmusgetty — und er
erkannte sie nur nicht! Und flüchteten
sich und boxten sich alle drei mit
Ellbogen, Schultern und Hüften in das

Gedränge des Marktplatzes hinein — da

schlug es vier, in einem Hui erloschen
alle Lichter in Straßen und Häusern
die Mädchen waren wie geblendet; einen
Augenblick sahen sie alle schwarzen Umrisse

golden und alle erloschenen Lichter
schwarz.

Drauf brach schon aus den Seitengassen

das Gedonner der Trommeln und
das Gegell der Piccolos hervor.
Riesenlaternen kamen geschwankt in licht-goldenen

Wunderfarben, ein Schauer überlief
die vielen tausend dichtgedrängten
Menschen, ein Schauer flog unsern kecken
Abenteuerinnen über ihre drei jungen,
hübschen Rücken — da hob schon das

gewaltige, dichte, dunkle Meer, von
Menschen zu fluten an, die Laternenzüge
drängten es zusammen, es wogte den
schönsten entgegen, es liefen schwarze
Wirbel über den Markt hin, die Menschen
waren nichts mehr darin Die drei
Mädchen wurden erst gegeneinander
gedrückt mit Rrust und Gesichtern und alle
drei hochgehoben, daß sie den Boden unter
ihren Alten-Tanten-Stiefelchen verloren
-— dann drehte es jede um und preßte sie
wie in einem Schraubstock mit den Rücken
widereinander; jetzt riß es sie auseinander,

trug eine dahin, eine dort wie
Schiffbrüchige in Wirbelstürmen; sie
riefen einander, sie streckten ihre schönen
Arme flehentlich nacheinander aus —
umsonst keine sah mehr die Entris-
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« Dss Aimmermâààsn bat mir Illill)
Lrankon gestoblsn. là legte rlis hlots, bevor
là 2irm Dîner bimmtergmg, in meine Debtors,
nnà sis ià nsà clem Dsssn wieder in clss 2äm-
mer trat nnà nsà meinem lZaàs grill, à. wer
die I^lois weg. »

« Lind Ibrs DrinnerunAsn gan^ sxsbt, tà-
sàen Lis sià niât? » warl der Dansdetsbtiv
dazwischen.

« là verkitte mir diesen l'on. là sr-
innere mià sogar, zwisàsn wslàe Leiten ià
dis blots legte, nëmlià 2wisàsn die Leiten 11
nnd 12.

îlà, es ist mir so ^einlià; ià wollte ens
diesen löili) Dranben die Dotslreànnng be?sb-
len. blnn innlZ ià werten, Ins ià wieder Leld
ens Làweden bebonnns. lis ist sclrreàlià, wie
clie bioral der dienenden blasse gesunken ist! »

Lo spreà Dran lZeronin lnlie de Diinas
d'àgsntenil Tnin llensàetàtiv. Des itelisni-
sàe 2äininermädcbsn weinte nnà bsstritt jede
Lànlà. ?!wsr sei sie während àes Abendessens
in àsm Anuner àer Dran lZeronin gewesen, aber
genoinrnen babe sis niàts.

Der Ilansdstsbtiv erklärte àsin dabeists-
bendsn llotelàirektor lrennàlià, àes Dienst-
inëààen sei tetsëelàià nnsànldîg, àis lZeronin
dagegen sine boàst üweilelbalts Dsrson. Wie
konnnt er ?n àieser bnbnen Dàanxtnng?

Lösung Leite 7l).

ans ihrem 8anàsteinscbloL nnà Lark in
àis Lastanisnallss ihrer 8traLs hinaus.
8ie hatte äsn Litern angegeben, wie jedes
labrzu Onkel Mathis ZU lanlen nnà vorn
sichern Lsnster hoch über àer Oerbergasse
aus, wenn anclr nur rnit àen ikngen, àas

lustige Oetürninsl mitzumachen.
In Wirklichkeit kleideten sich àis

àrei jungen Mädchen in àer Oarage einer
àer Lamilien urn nnà tankten anöer sich

vor Lust und angrilliger Fröhlichkeit wie
àis wilàgeworàsnen Zicklein àie 8taàt
hinunter, schlugen àen Lentsn rnit ihren
Mtsn-Lantsn-Lächern unters Linn nnà
anl àis Llassnszzitzs, Zerrten einein alten
Linzslgängsr àis lange rote Wachsnass aus
àsin Ossicht nnà lieöen sie an ihrem
Ournmischnürlsin wieder anl seine rich-
tigs Llase zurückschnellen Himmel! es

war Onkel Mathis, àer sich an àen Mor-
gsnstreich weggsschlängelt hatte, statt àis
àrei Mädchen an seinen Lenstsrn zu er-
warten — hei, wie schalten sie ihn einen
alten 8ünder nnà 8cbmusgett)r — nnà er
erkannte sie nur nicht! Und Ilüclrteten
sich nnà hoxtsn sich alls àrei mit L1I-
bogen, 8chultern nnà Llültsn in àas Os-
dränge àes Marktplatzes hinein ^ àa

schlug es vier, in einem Uni erloschen
alle Lichter in 8traöen nnà Häusern
àis Mädchen waren wie geblendet; einen
àgsnblick sahen sie alle schwarzen lim-
risse golden nnà alle erloschenen Lichter
schwarz.

Oraul hrach schon ans àen 8eitsn-
gassen àas Oeàonnsr àer Lrommsln nnà
àas Osgell àer Liccolos hervor. Liesen-
laternsn kamen geschwankt in licbt-gol-
àensn Wnnàerlarbsn, ein 8chausr überliel
àie vielen tansenà dichtgedrängten Men-
schen, ein 8chauer llog unsern kecken
ikbsntenerinnsn über ihre àrei jungen,
hübschen Lücken — àa hob schon àas

gewaltige, dichte, ànnkle Meer von Men-
schen zu Unten an, àie Laternenzüge
àrângten es zusammen, es wogte àen
schönsten entgegen, es lislen schwarze
Wirbel über àen Markt hin, àie Menschen
waren nichts mehr àarin Ois àrei
Mädchen wurden erst gegeneinander ge-
drückt mit Lrnst und Ossichtsrn und alle
drei hochgehoben, daL sie den Loden unter
ihren Mten-Lantsn-8tieIs1chsn verloren
-— dann drehte es jede um und prsöts sie
wie in einem 8chranbstock mit den Lücken
widereinander; jetzt riL es sie ansein-
ander, trug eins dahin, sine dort wie
8chillbrüclnge in Wirbslstürmen; sie
rislen einander, sie streckten ihre schönen
rkrme Flehentlich nacheinander ans
umsonst keine sah mehr die Lntris-
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senen. Margot wurde beinahe in eine
glühende Laterne gestoßen, ein Platzmacher
schwenkte an einem langen Stab seine
brennende Steckenlaterne gegen ihr
Gesicht, um sie zurückzuschrecken; sie sah
einen Augenblick dicht vor sich durch die
dünnen Stoffe und Zauberfarben in der
kleinen und großen Laterne die wehenden
Wachslichter glühen — etwas platzte in
ihr wie ein Seifenbläschen, etwas tat einen
Hauch lang weh über der Stirn, etwas
betäubte sie, dann war ihr wie einst, da
Mutter ihr als Kind eine Weihnachtsschachtel

aufgetan, sie mochte sich nicht
mehr rühren vor Glück, sie ließ sich
rückwärtsfallen, sie wurde davongetragen und
getrieben einmal spürte sie, daß ihr
die Larve nur noch am Halse hing an
ihrem Seidenband — was tat es? es war
alles so unsagbar schön — sie war glücklich

wie noch nie.
Ein Lachen, -ein Schreien kam durch

den ungeheuren Lärm hergeschossen. Zwei
Burschen hatten sich in eine Kuh verkleidet,

ein dritter führte sie; die weißgestrichene

Kuh senkte ihren Riesenkopf und
drang in schrecklichem Galopp mit ihren
Leinwandhörnern in die kreischende
Menge ein. Margot war schon alles
gleich. Sie wurde von dem Sturm der
Flüchtenden aufgehoben — sie prallte wie
in einem tiefen Wasser gegen die Schulter
eines kräftigen, großen, kühnen Burschen,
der eine Guggenmusik anführte — er trug
einen breitrandigen Wildwest-Sombrero,
eine schwarze Halbmaske, ein rotes Halstuch

über einem weißen Hemd; eine rote
Schärpe hielt seine Reiterhosen; er war
ein Cowboy: er faßte die alte Tante, die
es an ihn gewirbelt, um die Achsel, er sah
ihr beim Zauberschein einer vorbeigleitenden

Laterne schnell und kritisch in das

glühende Gesicht, er steckte ihr, ohne sie

zu fragen, ein Zelluloidflötchen in den
Mund und schrie ihr ins Ohr:

„Macbsch mit, hö? My Chatz het mi
versegglet, verdaschi — jetz bisch du mi
Schatz. Wie heißisch?"

„Bisch nit by Troscht?" rief Margot,

dann zog sie schon mit dem Burschen
voran, die ganze Guggenmusik, Burschen

Frisch gewagt ist halb gewonnen -
auch bei der Landes-Lotterie

Eintel-Lose Fr.}.—, Serien za 10 Losen unter dem

„Roten Kleeblatt"-Verschluss Fr. }0.— (zwei sichere

Treffer), erhältlich bei allen Losverkaufsstellen und Banken.

Einzahlungen an Landes-Lotterie Zürich VIII 27600
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sensu. Margot wurde beinabs in eins glü-
benàe Laterne gestollen, ein ?1at?rnacber
scbwenkte an einein langen 8tab seins
brennende 8tsckenlaterns gegen ibr (le-
siebt, un> sis zurück^usckrecken; sie sala

einen /Augenblick dickt vor sicb âurcb dis
dünnen 8tolle und ^auberlarben in äer
kleinen nnà groben Laterne clie webenden
lVackslicbter glübsn — etwas platzte in
ibr wie ein 8silsnbläscksn, etwas tat einen
Llaucb lang web über der 8tirn, etwas las-

täubte sie, clann war ibr wie einst, <la

Mutter ibr als Kind eins lVeibnacbts-
scbacbtel aulgstan, sie inocbte sicb nickt
inckr rübren vor (llück, sie liell sick rück-
wärtslallen, sis wurde davongetragen und
getricken sininal spürte sie, dall ilir
dis Larve nur nock ani Halse bing an
ibrern 8sidenband — was tat es? es war
alles so unsagbar sckön — sie war glück-
lick wie nock nie.

Lin Lacken, ein 8ckreisn kam durck
den ungckeursn Lärm bergescbossen. Lwei
llurscken batten sick in eins Kuli verblei-
det, ein dritter lübrte sie; die wsibgestri-
cksns Kuli senkte iliren ldissenkopl und
drang in sckrecklickein (lalopp rnit ibrsn
Leinwandbörnsrn in die kreiscbsnds
Menge ein. Margot war sckon alles
gleick. 8is wurde von dein 8turrn der
Klücktenden aulgeboben — sie prallte wie
in einern ticken LVasser gegen die 8ckulter
eines krältigen, grollen, kübnsn llurscken,
der eins (luggenmusik anlübrte — er trug
einen breitrandigen lVildwest-8ombrero,
eins scbwarze Llalbmasks, ein rotes Hals-
tuck über einsin weillsn Llemd; eine rote
8cbärxe bielt seine lleiterbosen; er war
ein Lowbo)i: er lallte dis alts Lante, die
es an ibn gewirbelt, urn die ^.ckssl, er sab
ibr beini ^auberscbein einer vorbeigleiten-
den Laterne scknell und kritiscb in das

glübende tlnsicbt, er steckte ibr, obne sie

zu kragen, ein ^elluloidllötcken in den
Mund und scbrie ibr ins Obr:

„Macbscb init, bö? Mzi (lbatz bet ini
versegglet, verdascki — jet? biscb du ini
8cbatz. lVis beilliscb?"

„lliscb nit b^ Lroscbt?" rick Mar-
got, dann zog sie sckon rnit dein llurscken
voran, die ganze (luggenmusik, llurscken

Lriscà AcwnZr ist ball? Aev/onnen -
auclr lrci 6er Lanäes-Lotteric!

Lr./.—, ^« ro Lsn« ««/er

/o.—

Lrs^èr), F» s//e» Lorver>ìa«/r/////e« ««-/ ös«-

a« Ls«à-Lâr/s L/ll
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schützen

Mund und <Jlals!

nrnnDA AktiengesellschaftHLIlUDH G.ROTH BASEL

V. /

und Mädchen, hintendrein; sie verführten
mit Pfannendeckeln, LIandharfen, Geigen
aus Zigarrenschachteln, mit alten
Posaunen einen Höllenlärm, aber sie jupsten
im rassigsten Marschrhythmus hin — alles
wich ihnen zuvorkommend aus: der
Bursche hielt Margot mit der Rechten
um die Schulter, er schwang mit der Linken

den Taktstock, Margot blies mit vollen

Backen allen Ghabis-Chäs aus ihrem
Flötlein: einmal, als sie vor einem
Laternenzug warten mußten, band ihr der
Bursche die Larve wieder vors Gesicht,
bohrte ihr mit dem Finger den Larvenmund

auf, bis er ihr das Zelluloidflötchen
hindurch und in ihren schönen Mädchenmund

stecken konnte dann schwangen
sie in hellem Jubel weiter.

Gegen halb sechs tagte es. Margot
kam nicht heim.

Man sah am Vormittag den
Ausläufer eines Spielwarengeschäftes, einen
kühnen großen Kerl, im Cowboy-Kostüm
auf seinem Rad Masken und Spielzeug in
der Stadt vertragen, und im Korb seines

Anhängers kauerte eine reizende alte
Tante, hielt all die bestellten Pakete in
den Armen, stieg mit in die Häuser hinauf

und sprach zu den beschenkten Kindern

in einem merkwürdig reinen, aber
goldwarmen Baseldytsch die reizendsten
Dinge.

Dann wurden Rad und Anhänger in
den Waldinseln der Langen Erlen von
mehreren Leuten gesichtet. Sie standen
lange leer neben dem Fahrweg, und wer
sich im Vorbeigehen in dem lockern
Gehölz umschaute, konnte auf der Bretterbank

hinter einer gewaltigen Eiche ein
altes Tantchen sehen auf den Knien eines
wilden, ranken und schlanken Cowboys
mit breiten Achseln ; und sie saß sehr zart
an ihn geschmiegt.

Am Mittag kaufte wohl derselbe' Cowboy

im Dorf Riehen draußen in einem
Konsumladen Brot, Sardinen, Wurst, Käse
und eine Tube Senf; und er bezahlte aus
einem Geldbeutelchen, dais bestimmt nicht
seins war, sondern mit weißen Glasperlchen

bestickt.
Dasselbe Paar wurde schon vom frü-
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uuà lVlâàcksu, lriutsuàreiu; sis verkiilirtsu
ruit?kauusuàsskelu, Hauàlrarkeu, LlsiZeu
aus ^i^arreuscliaclitelu, mit altsu ?o-
sauusu siueu Wlleuläriu, aller sis jupsteu
iiu rassiZstsu lVlarsclrrlr^luuus lriu — ailes
wiclr ilrusu zuvorkoiniusuà aus: àer
lîursclrs liielt Margot ruit àer Keclrteu
uiu àie Lclrulter, er scliwauZ ruit àer l^iu-
keu àsu lkaktstock, lVIarZot lilies ruit vol-
leu lZaskeu ailsu (llralris-LIräs aus ilrreru
?lötleiu: eiuiual, als sie vor siusiu l^ater-
USU2UA wartsu uruöteu, lraucl ilrr àer
lZursclrs àie I.arvs wisàer vors (Z^esiclrt,

lrolrrts ilrr ruit àeru lkiuZsr àsu li,arveu-
uruuà auk, lris er ilrr clas ^elluloiàklôtclreu
Iriuàurclr uuà iu ilrrsu sclröusu ^àâàclreu-
uruuà stecken kouute àauu sclrwauAsu
sis iu Irellsur àulrsl weiter.

t?e^su lrallr sscìrs tagte es. Margot
karu uiclrt Ireiiu.

Mau sali aiu Vorruittag àsu ^Kus-
läuker eiuss Lpislwarsugesclräktss, eiueu
külrueu groösu Xsrl, iiu (lowlro^-Kostûur
auk seiusiu kaà Masksu uuà Lzrislxeug iu
àer Ltaàt vertragen, uuà iiu Korlr seiues
^kulräugsrs kauerte siue rei^enàe alte
Ikaute, lrislt all àie lrsstslltsu ?akets iu
àeu àursn, stieg luit iu àie lïlaussr lriu-
auk uuà sxraclr ?u àsu lrssclrsnkteu Kiu-
àeru iu siueru urerkwiiràig reiueu, alrsr
golàwarureu Laselà^tsclr àie ràeuàstsu
Oiuge.

lDanu wuràsu Kaà uuà rkulräugsr iu
àeu Walàiusslu àer k-augeu ltrleu vou
urslrrsreu l^suteu gssiclrtet. Lis stauàsu
lange leer uslzeu àeiu l^alrrweg, uuà wer
siclr iiu Vordeigelieu iu àeru lockern <^s-
Irölx uurscliauts, konnte auk àer Lrettsr-
lrauk Iriuter eiuer gewaltigen lìiiclre siu
altes l'autclreu sslreu auk àsu Kuisu siues
wilàeu, raukeu uuà sclrlauksu (lowlro^s
ruit breiten àlrseln; uuà sis saö selrr ?art
au ilru gssclruriegt.

^.ru Mittag kaukts wolrl àersellrs (low-
l>o^ iru Oork Kislreu àraulZsu iu siueru
Kousuurlaàeu llroì, Laràiueu, 'Wurst, Xäss
uuà siue àlulrs Leuk; uuà sr lre^alrlte aus
eiusru (lelàlreutelclreu, àas bestiururt uiclrt
seius war, souàeru ruit weilZeu (llasperl-
clrsu kestickt.

Oassellzs ?aar wuràs sclrou voiu krii-
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hen Nachmittag an im Dancing zum
Goldenen Hirschen beobachtet. Es tanzte
dicht aneinander geklebt, es ließ keinen
Tanz aus, nur zweimal ging der Bursche
auf den Abort und rang daselbst sein
verschwitztes, patschnasses Hemd aus. Das
hübsche junge Tanteli zog sein Umhänglein

ab und sagte, es könnte seine Bluse
auch auswinden. Dies stimmte; die Bluse
war weiß, und ihre Brust sah in der
nassen Bluse wie ein frischer und sehr
schöner Gipsabguß aus.

Spät nach Mitternacht, wohl gegen
zwei des Morgens, wurde sodann dasselbe
Paar in einer vornehmen alten Vorstadt
beobachtet. Es rüttelte an der Tür einer
Garage. Allein die Garage war verschlossen,

und der wackere Bursche versuchte
vergebens, in halsbrecherischer Kletterei
durch einen schmalen Luftschlitz in der
Seitenwand hineinzugelangen. Die zwei
mußten unverrichteter Dinge abziehen.

Um vier Uhr früh, vierundzwanzig
Stunden nach dem ersten Trommelrasseln
des Morgenstreiches, hing vor dem
Parkgitter eines der vornehmsten Sandsteinschlösser

Basels ein altes Tanteli mit dem
süßestsn, wärmsten, jüngsten Gesicht am
Mund eines derben, gutmütigen Cowboys
und küßte ihn zum letztenmal. Dann
schlüpfte die reizende Gestalt durchs
Portal, und der Bursche machte sich vor
dem plötzlich laut werdenden
Hundegekläff, den jäh aufblitzenden Lichtern
und mehreren leisen, aber unglaublich
scharfen Stimmen davon.

Margot aber, seit ihrem Ausflug an
den Morgenstreich, ist verloren für den
Lebensstil des Vornehmseins durch Kühle.
Sie ist nicht mehr kalt zu bringen. Ihr
Mund ist immerzu der reizendste
Tummelplatz entzückender Lächeln und
Lachen und wird zeitlebens nie hart und
gefühllos werden können; ihre Augen, je
unbewachter und verträumter sie ist,
werden immerzu um so feuchter und
glänzender; und ihre Wangen wollen gleichfalls

die ein wenig müde Weiße nicht
mehr ganz erlangen; immer wallt beim
kleinsten Lachen ein Hauch Rot darüber,
von sehr verschiedener Tiefe und Dunkel-
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DRUCKSTIFTE
SIND BESSER

Beim Amboss oder auf dem Bau,
ein Schwerarbeiter weiss genau,
dass er sein Tagwerk gut voliendet,
wenn ISOMALT ihm Kräfte spendet.

Isomalt
NÄHRMITTEL PRODUKTION AKTIENGESELLSCHAFT ZURICH
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ken blacbinittaA an im OancinA zuin
Oolàenen blirscben beobacbtet. Os tarnte
àicbt aneinanàer ^sblebt, es lisö deinen
Oanz sus, nur zweimal Ain^ àsr llurscbe
auk àsn ^.bort unà ranA àaselbst sein ver-
scbwitztes, patscbnassss Ilemà aus. Oas
bübscbe junAS Oanteli Z0A sein OmbänA-
lein ab unä sa^te, es könnte seine llluss
aucb auswinàen. Oies stimmte; äie llluss
war wsill, unä ibre lZrust sab in àsr
nassen llluse wie ein Oiselier unà ssbr
scböner Oipsab^uü aus.

Lpät nacb IVlitternacbt, wobl AöAön
zwei àes blor^sns, wuräs soäann àassslbs
?aar in einer vornebmen alien Vorstaät
beobacbtet. Os rüiielis an <ler ä^ür einer
Oara^s. Allein àie Oarage war vsrscblos-
sen, unä <ler wacbsrs llurscbe versucbte
vergebens, in balsbrecberiscbsr Oletterei
äurcb einen scbmalsn Ouktscblitz in àer
Lsitenwanä bineinzuAslan^en. Ois zwei
mullten unverricbteter Oin^s abzieben.

Orn vier Obr Oüb, vierunäzwanzi^
Ltunäen nacb äein ersten "brommelrasssln
àes bäorAsnstreicbss, binA vor äern Oarb-
zitier eines äsr vornebmsten Lanästsin^
scblösssr llassls ein altes Oanteli init àein
süllestsn, wärmsten, jüngsten Oesicbt ain
blunä eines äerben, AutmütiAen Lowbo^s
unä bullte ilrn zum letztenmal. Oann
scblüpkts äie rsizsnäs Oestalt äurcbs
Oortal, unä äer llurscbe rnacbte sicb vor
äern plötzlicb laut weräenäen Olunäs-
Aeblälk, äen jäb aulblitzenäsn Oicbtsrn
unä mebrersn leisen, aber unZlaublieb
scbarlen Ltimmsn äavon.

biarrot aber, seit ibrein ^.uslluA an
äsn lVlorgenstrsicb, ist verloren kür äen
Ocbensstil äes Vornelunseins äurcb Oüble.
8is ist nicbt msbr kalt zu bringen. Ibr
lVlunä ist immerzu äer reizenäste Ouin^
melplatz entzücbenäsr Oäcbeln unä
Oaeben unä wirä zeitlebens nie bart unä
Askübllos weräen bönnen; ibrs ^.uZen, je
unbewacbter unä verträuintsr sie ist,
weräen immerzu urn so keucbter unä Aläu-
zenäer; unä ibrs ^Van^en wollen Aleicb-
kalis äie ein weniA rnüäs Weille nicbt
nrsbr xanz erlangen; iininsr wallt bsirn
blsinsten Oacben ein Oaucb Kot äarübsr,
von ssbr verscbieäener Oisbe unä Ounbel-
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Sie geht nie fort
ohne vorher ein paar Finger¬

spitzen Voro-Creme
einzureiben.

* Voro-Creme schützt die Haut und nährt sie, weil sie in die

Tiefe geht. Dosen zu Fr.-.60, 1.20,3.-. Tuben zu Fr.-j.33.
VOIGT & CO. AG ROMANSHORN

heit, je nach dem Gespräch oder ihren
Gedanken.

Und erst ihre Sprache
Letzthin im Garten sah sie vom

Lesen auf; sie hatte irgendeinen Nach-
mittags-Uhrenschlag im Ohr; sie fragte
ihren Papa ganz traumverloren, statt:
„Was fir Zyt isch, Bappe?" — auf die
abgehackte Weise wildester Basler
Stämme: „Was Zyt isch, hö?" — und
ihr Vater sagte leise zu ihr, auch vom
Lesen aufblickend:

„Dies noch einmal, liebe Margot,
und ich schlage dich mit unserem Regulator

tot."
Aber schon am Tag drauf, beim

Mittagessen, warf sie ihre Familie beinahe
von den Stühlen, als sie von einem Film
behauptete, er sei zweesch:

„Das isch doch e zweesche Film!"
lobte sie — ein Wort, das bestenfalls zu
erklären ist aus zweg oder fein zuwege.
Und endlich war da unlängst eine
Teegesellschaft bei ihr zu Hause, eine
Damengesellschaft, und geredet wurde von einer
jungen Tänzerin, und voll Begeisterung
jauchzte Margot über deren Gestalt:

„Und was het si fir e fyne, schmale
Wurf!" und alles saß versteinert.»

So weit die breite, aufgeweckte
Haushälterin des Onkels Mathis.

Durch sie wiederum fühlte sich der
alte, glückliche Mann, Dänni, mitderFast-
nachtsplakette unterm Rockumschlag, zur

Geschichte von der Wasserleiche

angeregt; und er berichtete darüber
folgendes:

«Ein jeder weiß und billigt, daß es

Virtuosen und Enthusiasten der Violine
gibt und des Gesangs und des Flügelspiels

— aber daß gleich große Künstler
und Hingerissene in der Trommelkunst
existieren, in der hehren, harten
Fastnachtskunst des Rueßens — dies begreifen
will keiner, der nicht zu Basel aufgewachsen

ist. Wer aber als Bub mitgezogen ist
hinter den Trommeln her oder gar selber
gerueßt hat, der mag bei Wein und
Kartenspiel sitzen, wo er will und er hört
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8ie Aekr nie forr
otine vorker ein paai' I^in^er-

^pir^en Vorn-(üserne
ein^ui-eiken.

* ^0/-0-(?/-^7' /à/2/ c//> ZZ7777/ 77777/ 77/7^-/ /7>. 57^ZZ /7> Z/7 7/t>

Z^Z^Fä. Z)05<?/7 277 Z>.-.60. / -?0, ^.-. 7^77^/7 277 7>./.^F.
Z^o/c??' V eo. ^c?

Iieit, je N3.cli àem (^esxi-âà vàer i^rer»
Osàanksn.

Onà erst ikre 8pracke
kstttkin im Oarten sali sis vom

Osssn ant; sis katts irgenàeinen klack-
mittags^Okrenscklag im Okr; sis tragte
ikren ?apa gan? traumverloren, statt:
„Was tir 2i^t isck, Lapps?" — ant àie
akgskackts Weiss wilàester Lasler
Ltämms: „Was ^^t isck, Ko?" — nnà
ikr Vater sagte leise 2U ikr, anck vom
lassen autklicksnà:

„Oies nock einmal, lieks Margot,
nnà ick scklage àick mit unserem R.egn-
lator tot."

^.ksr sckon am Vag àraut, keim Mit-
tagesssn, wart sie ikre Oamilis keinaks
von àen 8tüklen, ais sie von einem Oilm
kekanptste, er sei xwsssck:

„Oas isck àock s xwsescks l?ilm!"
lokts sie — ein Wort, àas ksstentalls ?n
erklären ist ans xweg oclsr tsin ?nwegs.
Onà enàlick war àa unlängst sine Les-
gesellsckatt ì>ei ilrr?n Klause, eins Damen-
gesellsckatt, nnà gsreàst wnràe von einer
jnngsn Län?erin, nnà voll Begeisterung
jancktts Margot über àeren Oestalt:

„Onà was lret si tir e t^ns, sclnnale
Wnrt!" nnà alles saö versteinert.»

80 weit àie breite, antgsweckte Hans-
lralterin àes Onkels Matkis.

Ourck sis wieàerum tuklte sick àer
alte, glücklicks Mann, Oänni, mitàsrOast^
nacktsplaketts nnterm Itockumscklag, xur

lZkLvkivkts von à Ws88k7>siolis

angeregt; nnà sr bericktets àarnbsr loi-
gsnàss:

« Oin jsàer weill nnà billigt, àalZ es

Virtuosen nnà Ontknsiastsn àer Violine
gibt nnà àes Oesangs nnà àes Olügsl»
spiels — aber àaL gleick grolle Künstler
nnà Hingerissene in àsr Lroinmslkunst
existieren, in àer kekren, Karten Oast-
nacktsknnst àes LneLens — àies bsgrsitsn
will keiner, àsr nickt ?n Lass! antgewack-
sen ist. Wer aker als Luk mitgezogen ist
kinter àsn Lronnnsln ksr oàer gar selksr
gerusöt kat, àsr mag kei Wein nnà Kar-
tenspisl sittsn, wo er will nnà er kört
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aus dem Hinterstüblein der Wirtschaft die
Knaben auf ihren Holzböcklein die ersten
Wirbel üben, Schlepp und Tupfen oder
den Fünferruef oder gar den Mühliredli-
streich •— so legt er die Karten weg,
erstellt sein Glas hin, er muß Atem schöpfen,

viele junge, junge Vorfrühlinge spürt
er kühl über seine Haut ziehen und
zaubermächtig er stellt auf er muß
in das Stüblein treten zu den exerzierenden

Knaben er muß einem von ihnen
die Buchsbaumschlegel aus der Hand nehmen

und ein paar Takte Arabi hinrueßen
dann geht er wieder und läßt ihnen

einen Fünfliber zurück an eine neue
Trommel

Wohl der tollste Trommelnarr Basels

war noch vor einem Jahr der Lälle-Seppli.
Er war nicht der Gescheiteste, er lallte
sogar ein wenig, wie sein Übername sagt,
er hatte es weder zu einer Frau noch zu
einem rechten Beruf gebracht, aber in
seiner Fastnachtsclique war er der
unentbehrliche Mach-Alles — er sammelte
Beiträge ein, er hielt das Lokal sauber, er
hütete die Trommeln wie seine Augäpfel,
er glänzte ihr Messing, er spannte sie, er
unterrichtete — wenn ein Trommellehrer
fehlte — die Jungen im Rueßen, daß es

eine Art hatte — er war außer sich dabei,
das Wasser stand ihm vor dem Mund und
der Stirn — er trommelte an Fastnacht
mit, bis er fast hinfiel — schließlich
verfaßte er auch noch einen Trommelmarsch,
nannte ihn: ,,Dr Guggu" und reichte ihn
seinem Cliquenvorstand ein mit der
schriftlichen, ergebenen Bitte, die Clique
möchte seinen Marsch unter ihre
Trommelstücke aufnehmen und denselben an
der nächsten Fastnacht rueßen.

Aber der Vorstand — ohne besonders

aufmerksam in das Papier voller
Trommelzeichen gesehen zu haben —
lehnte ab — denn was wollte jetzt der
Lälle-Seppli schon für einen Marsch
zuwege bringen — schriftlich erhielt er die
Ablehnung, wie er sein Gesuch eingereicht

hatte.
Drauf sah man ihn mehrere Wochen

traurig umherziehen in der Stadt, mit
hohlen Wangen und dunklen Augen-

CHINARINDE -

DER SCHATZ DER INKAS

Auf den hohen Gebirgen Süd-Amerikas, wo
in der tropischen Sonne eigenartige Sträucher

und Bäume sich entfalten, wächst die
immergrüne Cinchone.

Ihre Heilkraft wurde nach der Sagé von Tieren

entdeckt. Eines Tages hatten in den
Cordilleren zwei Indianer ein Lama
angeschossen, und als sie das verwundete Tier-
endlich fanden, nagte es zu ihrem Erstaunen
an der Rinde eines immergrünen Baumes.
Noch merkwürdiger aber war, dass sich in
der Folge bei diesem Tiere kein Wundfieber
einstellte. Es handelte sich eben um den
China - oder Fieberrindenbaum, wie er später
benannt wurde.
Eih Extrakt aus der an heilenden Kräften
reichen Chinarinde ist neben Phosphor in
Form der Glycerophosphate und anderen
belebenden Stoffen enthalten im Aufbau-
und Wiederherstellungsmittel

ELCHINA
nach Dr. med. Scarpatetti u. Dr. A. Hausmann

Elchina stählt und stärkt bei:
Nervenüberreizung und ihren Begleiterscheinungen,

allgemeiner Schwäche, Übermüdung,
Schlaffheit nach ßrippe, Operationen,
Wochenbett.
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aus äem Kliuterstülrlsiu äer Mirtsclrakt äie
Knalreu auk ilrreu Klolclröclilsin äie ersten
Mirliel ülreu, 8clrlspp uirà Kupleu oàer
Zen Kürrkerruek oàer Aar àsu lVlülrlireäli-
strsiclr — so leAt sr äie Karten wsZ, er
stellt sein (rias Irin, er mull ^.tsm sclröp-
ksu, viele junAs, jnnAs VorkrülrliuAe spürt
sr lcülrl ülrer seine Klaut cielrsu urrà cau-
lrermäclrti^ er stelrt auk er mull
in äas Ltnlrlein treten cu äsn exercieren-
äsu Knalrsn sr mull einein von ilrnen
àis lluclrsdaumsclrlsAel aus cler Ilauà nelr-
inen uuä ein paar Halite ^ralri lrinrueöen

<lann Aelrt er wieäer urrä lallt ilrnen
einen Küuklilrsr curücli an sine neue
Llrommsl

Molrl äer tollste Krommelrrarr llassls
war noclr vor einem llalrr äer Källe-8sppli.
Kr war nielrt äer (^esclreiteste, er lallte
soAirr ein wsniA, wie sein Üllrsrnarrrs saZt,
er Iratts es weäer cu einer Krau noclr cu
einem reclrten lleruk Aslrraclrt, alrer in
seiner Kastnaclrtscliyus war sr äer unent-
lrslrrliclre lVlacli-^llss — er sammelte Lei-
traZe ein, er lrislt äas Lokal saulrer, sr
lrütets äie älrommeln wie seine ^KuAäpkel,
er Aläncts ilrr lVIcssinA, sr spannte sie, er
unterriclitste — wenn ein 1'ronrnrellelrrer
kelrlts — äie äunAen im Luellerr, äall es

eine ^.rt lratte —- sr war aullsr siclr äalrei,
äas Masser stanä ilrm vor äem lVlunä unä
äer Ltirn — er trommelte an Kastnaclrt
mit, lris sr kast Irirrkiel — sclrlielZlicli ver-
kallte er auclr noclr einen Krommslmarsclr,
nannte ilrn: ,,Dr (^UA^u" unä reiclrte ilrn
seinem Llic^usnvorstanä ein mit äer
scliriktliclren, erZelrenen Litte, äie (lli^us
möclrts seinen l^äarsclr unter ilrre Krom-
mslstücke auknelrmen unä äsnssllren an
äer näclrsten Kastnaclrt ruellerr.

.^.lier äer Vorstanä — oline lreson-
äers aukmsrksam in äas Kapier voller
Krommelceiclren Zesslren cu lralrsn —
lelrnts alr — äenn was wollte jstct äer
Lälls-8sppli sclron kirr einen lXäarsclr cn-
weZe lrrrnAen — sclrriktliclr erlrielt er äie
^lrlelrrrunA, wie er sein (lssuclr sin^s-
reiclrt lratte.

Orauk salr man ilrn melrrsre Moclren
traurig umlrsrcielren in äer 8taät, mit
lrolrlsn Manien unä äuukleu ^.UASN-

eninkeinoe.
vee oee inxas
/^uf den Koben (Zebirgen Süd-Amerikas, wo
in der tropisoken Sonne eigenartige Strsu-
ober und Säume siok entfalten, wäokst die
Immergrüns Oinokons.

lkre Heilkraft wurde naok cler Lage von Vieren

entdeokt. Sines lages batten in den
Oordiilsren ?wei Indianer ein l_ama ange-
sobossen, unci als sie cias verwundste 7isr -

snciiieti fanden, nagte es ?u ibrem Erstaunen
an cler Vincis eines immergrünen Saumes,
bloob merkwürdiger aber war, dass sick in
der Soigs bei diesem liere kein Wundfieber
einstellte. Ss bandelte sieb eben um den
Obina - oder Sieberrindsnbaum, wie er spater
benannt wurde.
Sib Extrakt aus der an keilenden Kräften
rsioksn Obinarinds ist neben Sbospbor in
Sorm der Olvoeropbospkats und anderen
belebenden Stoffen entbaitsn im Aufbau-
und Wisderbsrstellungsmittsl

naob Or. med. Soarpatetti u. Or. biausmann
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Der Wert der Körperpflege
liegt in der Erhaltung der Gesundheit
und Spannkraft.
Der Gehrauch von Vasenol-Körper-Puder
hält Sie länger frisch und macht Ihre
Gegenwart im Umgang mit Ihren
Nebenmenschen angenehm.

- Körper - Puder

ZWIEBACKFABRIK HUG MALTERS
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löchern, vielen sein Elend schildern und
sie am Ärmel festhalten, wenn sie sich
lachend fortmachen wollten.

Und endlich — vierzehn Tage vor
Fastnacht — als in den Cliquenlokalen
schon die Laternengerüste standen, ja
schon mit Stoff überzogen waren, ja
bereits die Künstler mit den Farben anrückten

und alles nach den herrlichen Farben
roch, als die Larven und Kostüme
anprobiert wurden und die Trommeln und
Piccolos nachts heimlich erklangen hinter
verhängten Fenstern hervor und die
Vorhänge bei den Märschen erzitterten — da
verschwand der Lälle-Seppli aus der Stadt
und aus dem Leben: hinterließ einen Brief
an den Cliquenvorstand, sie möchten doch
noch einmal auf ihren, Beschluß
zurückkommen und einem freiwillig aus der Welt
Geschiedenen den letzten Wunsch erfüllen:

seinen Marsch mitzutrommeln —
hinterließ noch auf einem Fähristeg
seinen Mantel und Hut und, mit der Kette
ans Geländer gehängt, seine goldene Uhr,
und ging im Wasser unter, ein verkannter

Künstler.
Jetzt sah die Sache allerdings anders

aus. Der Vorstand der Clique wurde mit
Vorwürfen überhäuft, der Marsch vor der
versammelten Clique getrommelt und
gepfiffen; der Marsch war das schönste
Trommellied, das jedweder gehört; mitten
im Marsch schrie der Kuckuck dreimal;
seinen Ruf bliesen die Piccolos; es war, als

klinge der Vogelruf aus dem Wald; vielen
gingen die Augen über; während der
Kuckuck rief, warfen die Trommler den
rechten Schlegel in die Luft und fingen
ihn wieder auf; mit dem linken Schlegel
schlugen sie ganz leicht den Trommelreifen;

das gab einen Klang zum Guggu
wie Laubrascheln und Zweigeknicken; es

war, als streifte junges Volk im Wald.
An Fastnacht wurde der Marsch

getrommelt und gepfiffen. Wer ein Ohr
hatte dafür, erkundigte sich beglückt und
betroffen danach. Der Tambourmajor
dirigierte schon am Ende des Morgenstreichs
nichts lieber als den Guggu. Am
Montagnachmittag während eines Trunks im
„Schlüssel" fragte der Tambourmajor, wer

ver Wert lier Körperpflege
lieAt in âer ^.àsiìnnA Z.er (^esnnàà
unà ZpannIn'aLì.
Der (^edrkìnà von Vasenol-I^ôi^i^r-I^uàsr
Iiält Lis länger 5risà nnà inaàil Iline
(?eAenwai-t irn IIniAanA init Iln-en i>le-
Izsnrnensàen anAsnelnn.

- Körper - puöer
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lockern, vielen sein KIsnà sckilàsrn unà
sie nin ^.rinel lestknltsn, wenn sie sick
lnckenà lortnincken sollten.

Ilnà enàlick — vierteiln Kn^s vor
Knstnnckt — nls in àen Llic^uenloknlen
sckon àis KntsrnsnAsrüste stnnàen, jn
sckon init Ltoll ukerbo^en vnrsn, jn ke-
reits àie Künstler init àen Knrken nnrück-
ten unà nlles nack àen kerrlicken Knrksn
rock, nls àie Knrven unà Kostürne on-
prokiert vuràsn unà àie Kroinineln nnà
Kiccolos nnckts keinrlick srklnnAen kinter
verknusten llenstsrn ksrvor nnà àie Vor-
knnAe ksi àen lilnrscken erbitterten — às
versckvnnà àsr Knlle-Leppli nus àsr Ltnàt
nnà nus àsin Keken: kinterlisll einen llriel
nn àen Llic^uenvorstnnà, sis inöclttsn àock
nock eininnl nul ikrsn lZescklull Zurück-
koininsn nnà einern lreivilliA nus àer Welt
(lesckieàensn àen lstbten Wunsck erlüK
ien: seinen lVlnrsck niitbutroininsln —
kinterlisll nock nul sinein Käkrists^ sei-

neu lVlnntsI nnà Nut nnà, init àer Kette
nns (islnnàer AsknnAt, seins Zolàens llkr,
nnà ZinA iin Wnsser unter, ein verknnn-
ter Künstlsr.

àstbt snk àie Lncks nlleràinAS nnàsrs
nus. Der Vorstnnà àsr Liions vuràe init
Vorvürlen ükerknult, àer lVlnrsck vor àsr
versnininelten Llic^ue ^stroininslt nnà Ze-
plillen; àer kànrsck vnr àns sckönste
Kroininsllisà, àns jeàveàer gekört; inittsn
iin lVlnrsck sckrie àsr Kuckuck àreiinnl;
seinen Ilul klissen àie Kiccolos; ss vnr, nls
Klines àsr Vo^elrul nus àsin Wnlà; vielen
Zinsen àis ^Vu^sn üksr; vnkrenà àer
Kuckuck riel, varlen àis 'Krorninler àen
reckten LckleAsl in àis Kult nnà linAsn
ikn visâer nul; init àsin linken LckleAel
sckluAen sis Znnb leickt àen KrornineK
reilsn; àns Ask einen KlsnA burn (luAAU
vis Knukrnsckeln unà ?,vsÌFeknicken; ss

vnr, nls strsilts junges Volk lin Wnlà.
^Vn llnstnnckt vuràe àsr lVlnrsck As-

troininslt unà Asplillsn. Wer ein Okr
kntts ànlûr, srkunàÍAte sicli ke^lückt unà
kstrollsn ànnnck. lier 'Kninkourinnzor ài-
ri^iette sckon nin Knàe àeslVlorAsnstrsicks
nickts lieker nls àen (luAZu. ^Vin lVlontnA-
nnckinittnA vnkrenà eines Krunks iin
„Lcklüsssl" lrnAts àer Knindourinnjor, ver



wohl die Gestalt dort unter der Türe sei

— den ganzen Nachmittag schon trotte
sie lautlos neben ihm her. Nur wenn er
den Guggu dirigiere, hüpfe sie auf ihren
wackligen Beinen wie halb närrisch,
klatsche dazu oder rueße gar mit unsichtbaren

Schlegeln wie ein Besessener mit.
Die Figur hielt sich an einem Türpfosten
und starrte unbeweglich zu den Trinkenden

herüber. Sie trug die scheußliche,
traurige Larve einer Wasserleiche, grün
und gelblich; nasse schwarze Haarsträhnen

klebten ihr in Stirn und Wangen. Als
die Gestalt sah, daß viele herüberblickten,
löste sie die Hände vom Türpfosten und
tappte durch die Ein- und Ausflutenden
davon. Sie folgte jetzt dem Zug unsicher
und scheu nur noch von ferne. Aber
sobald der Guggu erklang, fing sie an zu
tanzen, jammervoll und schwabblig, mit
ausgebreiteten Armen, wie ein Trunkener,
oder rueßte mit höchster Anstrengung
mit, vornübergebeugt über eine Trommel,
die der Mensch nicht trug.

Als die Clique zu Nacht aß, im
„Helm", zu ebener Erde, starrte die
Wasserleiche durch die Scheiben herein, steif
und schmerzenreich. Mitten im Essen

sagte der Tambourmajor:
„Mir bleibt der Bissen im Hals stekken

vor dieser verfluchten Larve", stand
auf und wollte sie in der Gasse draußen
erhaschen und zur Rede stellen. Aber da

war sie auch schon verschwunden.
Den ganzen Mittwochnachmittag

stolperte sie wieder hinter der Clique
drein und löste sich in nichts auf, sobald
einer sie anreden wollte. Die Clique trommelte

in der Stadt umher bis Mitternacht.
Dann zersprang sie in Grüpplein.

Um halb zwei des Morgens zogen
ein paar ihrer Trommler und Pfeifer,
darunter der Tambourmajor, aus dem Kleinbasel

über die Rheinbrücke heimwärts.
Mitten auf der Brücke, vor dem Käppeli,
hielten sie an und rueßten und pfiffen
den Guggu noch einmal aus Herzenslust.
Sie taten es dem entschwundenen Lälle-
Seppli zu Ehren. Dann warfen sie ihre
letzten Schnitzelbänke über das

Steingeländer hinter ihm drein in den Rhein-

EN VENTE CHEZ L'HORLOGER DÉTAILLANT
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wolrl àie Dsstalì àort unter àer 'Lürs sel

— àen Aanzsn LlaclrnrittaA sclron trotte
sis lautlos nelrerr ilrrn lrer. dlur wenn sr
àen DuAAu àiriAiere, Irüpts sie auk ilrren
wacdliAön Leinen -wie lrallr närrisclr,
dlatselre àazu oàer rueLs Aar rnit unsiclrt-
Laren LclrleAeln wie ein Lsssssensr init.
Oie l?ÌAur dielt sied an einem lurptosten
unà starrte unlrswsAliclr zu àen "Lrinden-
àen lrerülrer. Lie truA àis sclreuLliclre,
traurige Larve einer Wasserleiclrs, Arün
unà Aellrliclr; nasse sclrwarze Daarsträlr-
nen dlelrtsn ilrr in Ltirn unà 'WanAsn. ^.ls
àis (Gestalt salr, àaL viele lrerülzsrlrlicdten,
löste sie àie Ilanàs vorn Dürptosten unà
tappte àurclr àie Lin- unà iVustlutsnàsn
àavon. Lie tolAte jetzt àern ^.UA unsiclrsr
unà sclrsu nur noelr von terne, .^.Irer so-
lralà àer DuAAu erdlanA, tinA sie an zu
tanzen, jarninsrvoll unà sclrwalrlrliA, init
ausAslrreiteten idrnren, wie sin 'Lrundener,
oàsr rueLts rnit lröolrster ^nstrenAunA
init, vornülrerAelreuAt ülrer eine Drommel,
àis àer Msnsclr nielrt truA.

Ms àis Llic^us zu dlaclrt aö, irn
„Delm", zu elrener Lràs, starrte àie ^Vas-
ssrlsiclre àurclr àie Lclrsilren lrsrein, steit
unà sclrrnsrzsnrsiclr. Mitten irn Lsssn
saAte àer 'Lamlrourmajor:

,,Mir lrleilrt àer Lisssn irn Dals stsd-
den vor àieser vertluclrten Larve", stanà
aut unà wollte sie in àer tuasse àrauôen
erlrasclren unà zur Lsàs stellen, Mer àa

war sie auclr sclron versclrwunàen.
Lien Aanzen MittwoclrnaclrmittaA

stolperte sie wieàer lrintsr àer LIic>ue
àrein unà löste siclr in niclrts aut, solralà
einer sie anreàen wollte. Lie Dlic^us trom-
rnelte in àer Ltaàt unrlrer lris Mitternaclrt.
Dann zersprang sis in Drüpplsin.

Din lrallr zwei àss MorZens zoAsn
sin paar ilrrer Drorninler unà Lteitsr, àar-
unter àer Dainlrourrnajor, aus àern LIsin-
lrassl ülrer àis L.Ireinlrrücds lreirnwärts.
Mitten auk àer Lrücde, vor àern Läppsli,
lrisltsn sie an unà rueLten unà pkikken
àen DuAAu noclr einrnal aus Herzenslust.
Lis taten es àern entsclrwunàsnsn Lalle-
Leppli zu LIrrsn. Dann warten sie ilrrs
letzten Lclrnitzellrände ülrer àas Ltein-
Aslânàer lrintsr ilrin àrein in àen Llrein-
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Strom und sahen den gelben, roten und
blauen Papierfahnen nach, wie sie in das
nachtschwarze " Wasser niederflatterten
und schnell dem toten Marschkomponisten
nachschwammen.

Drauf trat — keiner wußte woher
— die Wasserleiche zu ihnen und bat sie,
mit ihr zu kommen, wortlos, mit flehentlichen

Gebärden, indem sie die Burschen
am Ärmel zupfte und immer mit der Hand
über die Brücke wies. Sie folgten; sie
führte sie ins Urbanstübli; dort redete sie

heimlich mit der Wirtin; die setzte den

paar Burschen Flaschenwein vor. Ohne
mitzutrinken, saß die Wasserleiche unter
ihnen, sagte auch kein Wort. Nur ab und
zu nahm sie in einer jähen Bewegung eine
der Burschenhände, hielt sie lang in ihren
grünen Handschuhfingern und strich
sachte darüber; oder sie legte plötzlich
einen Arm um eine der Trommlerschul-
tern, setzte sich aber gleich wieder ordentlich

hin.
Als die Burschen um halb drei auf¬

brechen wollten, sahen sie, daß der
Wasserleiche immerzu Tränen unter der Larve
hervortropften. Sie fragten:

,,Wa9 hesch?"
Die Maske antwortete nichts. Sie

wischte nur die Tropfen aus dem Hals.
Schließlich zog sie die aufstehenden
Burschen an den Armen wieder nieder und
sprach erstickt unter der Larve hervor:

„Blybet doch no! Was dringgen er?"
„Zieh erst die Larve ab!" sagten die

Gesellen. „Meinst du, es sei schön, dir
immerzu in deine weißen Augäpfel zu
schauen und in dein ersoffenes Maul?"

„I darf si nit abzieh", antwortete die
Gestalt. „Wägen eppis."

Aber nun hatte sie doch zuviel
gesprochen. Der Tambourmajor nahm sie

um ihre ausgemergelten Schultern, sah ihr
lange in ihr trauriges Larvengesicht und
sprach endlich:

„Du bisch der Lälle-Seppli."
Die Maske wollte aufspringen und

davonsetzen — aber alle zusammen hiel-

Immer ein paar

« rote Dosen »
^S^BHKI - i r IMBBBH

Berner-Alpenmilch-

Chocolat-Crème auf Vorrat:

zum Frühstück,

BHp jgfig auf Touren,

als Dessert mit oder
ohne Haushaltrahm

oder zu Crèmen,

Wjmfr** aBf MA ^Hr JKS •••••• .gnu Puddings usw.
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strorn unà saken àen Melken, roten unà
blauen Oaxisrtaknsn nack, vie sis in àas

nacktsckvarxe ' Masser nisàsrtlattsrtsn
unà scknell àein toten kàarsckkornponistsn
nacksckvarninen.

Oraut trat — keiner vuöte voksr
— àis Masserlsicks ^u iknen unà bat sie,
rnit ikr ?u kornnrsn, vortlos, init tlekent-
licksn Llebâràen, inàern sie àis Lurscken
ain^rinsl 2nxtts unà iinrner rnit àer làanà
übsr àie Brücke vies. Lie tollten; sis
tükrte sie ins Orbanstübli; àort rsàsts sis
ksinrlick rnit àer Wirtin; àie setzte àsn

paar Burscken Olascksnvsin vor. Okns
nrit^utrinksn, saö àie Masserlsicks nntsr
iknen, sa^te auck kein Mort, l^lur ab nnà
?u nainn sis in einer jäksn BsvsAun^ sine
àer IZurscksnkânàs, kielt sis lanA in ikren
grünen klauàsckuktinAsrn nnà strick
sackte àariiker; oàer sie IsZts xiàlick
einen .^.rrn uni eins àer Ikorninlersckul-
tern, setxts sick aker Alsick vieàsr oràent-
lick kin.

^.Is àie Lurscken nin kalk àrsi ant-

krecken volltsn, saken sie, àall àer Mas-
serleicks irnrner^u tränen unter àer Oarvs
ksrvortrozritsn. Lis trauten:

„Mas kesck?"
Die kàasks antvortste nickts. Lie

visckts nur àie à?ropten ans àein Olals.
LcklislZlick ?0A sis àie autstsksnàsn lZur-
scken an àsn Grinsn vieàer nisàer unà
sxrack erstickt unter àer Oarvs ksrvor:

„lZlyket àock no! Mas àrinAZen sr?"
,,?iisk erst àie Oarvs ab!" sagten àis

Ossellen. „lVleinst àu, es sei sckön, àir
iinrnsr^u in àeine veiöen rku^aptel ^u
sckauen unà in àein ersoffenes lVlaul?"

,,I àarf si nit ab^isk", antvortste àie
(Zsstalt. „Mä^sn eppis."

ikber nun katts sie àock Zuviel As-
sxrocksn. Der 'Oarnbourinajor nakin sie

run ikrs ausASinerZelten Lckultern, sak ikr
lan^e in ikr trauriges OarvsnAssickt unà
sprack snàlick:

„Ou kisck àer Oälle-Lspxli."
Oie lVlasks vollts aufspringen unà

àavonsst^sn — aker alls ^usarninsn Kiel-

WM '
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ten sie fest, drückten sie auf den Stuhl
nieder, knüpften ihr die Larve auf — da

war es der halbtote Lälle-Seppli.
Er saß, er weinte in seinen Schnauz,

er sah mit seinen rotgeweinten Hundeaugen

alle der Reihe nach an, er sprach:
„Wäge däm gang y hit znacht doch

wider ins Wasser — y mueß."
Er war nämlich das erstemal

herausgeklettert, hundert Meter unterhalb der
Fähre. Auf einmal, im eiskalten Wasser,
hatte er die Fastnacht so wunderschön vor
sich gesehen, in tausend hellen Farben,
in der Februarsonne, auf der Brücke, und
hatte seinen Marsch so deutlich rueßen
und pfeifen hören: Guggu, Guggu! und
die Schlegel fliegen sehn und an den Reifen

tschättern — ob er wollte oder nicht
— es riß ihn ans Ufer. In einem verwachsenen

Garten, hinter einer hohen Mauer,
hatte er die Nacht und den Tag drauf
verbracht. In der zweiten Nacht aber, um
ein Uhr früh, war er durch den leeren
Wirtsgarten gegen das Cliquenlokal
geschlichen, hatte mit seinem Schlüsslet
geöffnet, aus den alten Larven eine
ausgewählt, die einer Wasserleiche glich,
hatte sie mit den herumstehenden Farben
im letzten Mondenschein bemalt, aus alten
Kostümen ein grünes, tangiges zusammengesucht

— und die Zeit bis zur Fastnacht
bei einer alten halbtauben und halbblinden

Verwandten im obern Baselbiet hinter
dem Ofen verbracht. Mittlerweile war er
als tot anerkannt und aus allen Büchern
gestrichen worden. Also lebte er gewissermaßen

nicht mehr. Also ging er heute
nacht wieder ins Wasser, aber richtig.
Also wollte er ihnen noch adje sagen.

Seine Gefährten alle um ihn waren
nicht mehr nüchtern, aber sie waren auf
Baslerart trunken: wo das tiefste LIerz
aufgeht, und der wild-heitere Witz stachlig

aus allen vier aufgesprungenen Herz-
stüblein blüht.

— Also, sagten sie mit unbewegten
Gesichtern, dann begleiteten sie ihn
hernach noch ans Wasser, wenn es einmal
soweit sei. Wo er hinein wolle?

— Er habe gedacht bei der Schifflände,

das sei am nächsten und tiefsten.
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JECKLIN

Pianos, Flügel
Kleinklaviere
Miete, Stimmungen
Streichinstrumente
Kunstgerechte Reparaturen
Blockflöten, Musikalien
Radio Gramo Platten

wie immer seit 50 Jahren :

preiswert und in großer Auswahl

im

DER KAUFMANN PB
Ein Schweizer Kaufmannsleben zwischen zwei Weltkriegen

Von Peter Martin

4. Auflage Gebunden Fr. 8.60 In jeder Buchhandlung
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ten sie lest, àrûckten Äs auk àsn 8tukl
nieâer, knüpltsn ikr àis karvs aul — àa

war es àer kslktots källs-8eppli.
Lr saö, er weinte in seinen 8cknauz,

er sail init seinen rotgeweinten Hunàs-
äugen ails àer Heike nacil an, er szzrack:

„Wäge àâm gang zr kit znackt àock
wiàsr ins Wasser — zr mueli."

Lr war nämlick àas srsteinal ksraus-
geklettert, kunàert lVIetsr untsrkalk àer
ltäkrs. tkul eininai, irn eiskalten Wasser,
katte er àis ?astnackt so wunàsrsckôn vor
sicil gesellen, in taussnà kellen llarksn,
in àer llekruarsonns, aul àer Lrücke, unà
Katte seinen klarsck so àeutlicll rusüsn
unà pleilen kören: duggu, Lluggu! unà
àis 8cklegsl Iliegen sskn unà an àsn Hei-
Isn tsckättsrn — ok er wollte oàer nickt
— es rill ikn ans liier. In einein vsrwack-
senen Harten, kinter einer koken klauer,
katte er àis üackt unà àsn lkag àrauk ver-
krackt. In àer Zweiten Hackt aker, uin
ein Ilkr Irük, war er àurck àsn leeren
Wirtsgarten gegen àas Lli^uenlokal ge-
scklicken, katte mit seinein Lcklüsssl gs-
öllnet, aus àen alten karvsn sine aus-
gswäklt, àis einer Wasssrlsicks glick,
katte sie init àsn ksruinstsksnàen l?arken
ini letzten klonàsnsckein ksinalt, aus alten
Kostümen ein grünes, tangigss zusammen-
gesuckt — unà àis ?,eit kis zur Kastnackt
kei einer alten kalktauken unà kalkklin-
àen Verwanàten iin okern Laselkiet kinter
àein dien vsrkrackt. klittlsrweils war er
als tot anerkannt unà aus allen lZückern
gsstricksn woràsn. vklso lekts er gewisser-
malien nickt inskr. vklso ging er ksuts
nackt wieàer ins Wasser, aker ricktig,
iklso wollte sr iknsn nock aàje sagen.

Leins deläkrtsn alle uin ikn waren
nickt inskr nücktsrn, aker sie waren auk
Laslsrart trunken: wo àas tielsts Herz
aulgekt, unà àer wilà-ksitsrs Witz stack-
lig aus allen vier aulgesprungensn Herz-
stüklein klükt.

— liKIso, sagten sie init unkewsgten
dssicktsrn, àann ksglsiteten sie ikn ker-
nack nock ans Wasser, wenn es einmal
soweit sei. Wo er kinein wolle?

— Kr kaks gsàackt ksi àer Lckill-
lânàe, àas sei am näcksten unà tielsten.

pianos, plügei
Kleînldsvieke

leiste, Stimmungen
8treio!iinstrumente
kunstgekeoiite keparsturen
Klooktlöten, IVIusiksIivn
kaciio Lrsmo Platten

wie immer seit so àskrsn:

preiswert lmà in groker ^uswski

im

oss es
kir Lcii^silSl jtràsnàbsr lwisoiior !Ws! Mritkirger

Vor kotos sortir
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Täglich Banago verbürgt bessere Leistungen wie stetes
Training den Sporterfolg. Nicht ab und zu soll man
Banago nehmen, sondern immerzu, so wirkt es Wunder.
Nicht erst dann, wenn man spürt es geht bergab, sondern
täglich 1—3 Tassen des konzentrierten, leicht verdaulichen

BANAGO.

| Äbführ-yjchokolade\

HDARMOLh
1 (fegen lJ~er/)lopfunq\

IN A POTHEKEM

— Gut, sprachen sie, sie spielten ihm
dann zum Abschluß noch seinen Marsch.

„Hän er en gärn?" fragte der Lälle-
Seppli.

— Sie hatten keinen so lieb wie
seinen.

„Wäge därn niueß y doch ss-tärbe",
sagte er. „Sußt bin y ä Bedrieger."

— Er würde sich am Wasser unten
zwischen die zwei großen Eichenpfähle
stellen, sprach er, die tagsüber die Schiffe
hielten, mit dem Rücken gegen die grundlose

Flut; und wenn sie am schönsten
pfiffen und trommelten, „no ghey y dry!"

„Sag uns nur noch eins vorher", sprachen

seine Gefährten, „wie schlägst du
denNeunerruef auf dem Reifen und fängst
gleichzeitig mit der Rechten den
aufgeworfenen Schlegel? Wir jedenfalls sind
mit der rechten Hand nie beizeiten fertig
geworden."

„So gheert das gmacht", sagte der
I.älle-Seppli und streckte beide Hände
nach den Schlegeln aus. Er sprang sogar
von der Bank auf, und die Gesellen hängten

ihm sofort eine Trommel um.
Aber unter dem breiten Lederband

sank er sofort auf die Bank nieder.
„Was hesch?"
— Ach, ihm war so schwach.
„Wäge was?"
„Oh, wäge was!"
Und er hielt die Trommel mit beiden

Händen um ihren blanken messingenen

Leib.
„Y ha au so lang nyt gässe."
Er hatte sich doch nirgends

hineingetraut, seit er wieder in Basel war. Seit
drei Tagen. Er wäre ja sogleich erkannt
worden. Und verhaftet. Und im Lohnhof
sitzen, während, irgendwo in der Stadt
sein Guggu geschlagen und getrillert
wurde

Sie sagten:
„So iß doch etwas und stärk dich.

Bis du uns deinen Guggu richtig gelehrt
hast, ist's noch lange nicht Tag, und es

erkennt dich kein Mensch, eh du wieder
im Wasser bist."

„Also", sagte der Seppli.
Er aß eine blaue Forelle und drauf

CacEaefs von Pel
helfen prompt bei "

GRIPPE Kopfweh
Zahnwcii Rheumatismen

und anderen Schmerzen
12 Cachets fr. 2.», 4 Cachets -.75, 1 Cachet ..25, in allen Apotheten

Vom Guten das Beste:

ErnSfs Spezialhaferflöckli
in Paketen zu 250 und 500 Gramm

Ein herrliches Produkt der altbekannten Hafermuhle
Robert Ernst AG., Kradolf
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laßliok Lana^o verbürgt bessere keist^Aen wie stetes
l'raioiaK äen 8pvrtertolA. I>ttà ab unà cu soll man
kana^o nebinen, sonäeri» immercu, so wirkt es ^Vunüer.
I^iiebt erst 6ami, wem» man spürt es Zebt bergab, sondern
tä^lieb 1—3 lassen 6es koncentrierten, leiebt veräauli-
eben

o»k»«oi.In

— (Znt, spracliön sie, sis spielten iliill
àsnn 2Uin ^.dsclilulZ nocli seinen lXàsrscli.

„klän ei- en Aärn?" kragte àer källe-
8eppli.

— Lis dattsn keinen so lied ^vie
seinen.

,,MäZe àâin niuell ^ àocli ss^tards",
ssAts er. ,,8ullt l>in ^ s. lleàrieAer."

— lllr wûràs sicli ain Masser unten
^vlsclren (lie ?wei Arollsn kiclienplalils
stellen, spracli sr, àie tsAsüker àie 8cliille
dielten, init àein Kücken Ze^sn àie Arunà-
loss ?1ut; unà wenn sie sin scdönsten
p5i55en nncl troininslten, ,,no Zlis^ zi àrzil"

,,8sA nns nur nocli eins voilier", spra-
clien seine Llelalirten, ,,^vîs sclilä^st àu
âen l^ennerrust aul àein keilen unà längst
Aleicli2eitÌA init àer kscliten àen aulAS-
worlenen 8clile^el? Mir jeàenlalls sinà
nilt àer recliten KIsnà nie lzsî?siten lsrtÍA
Ksworàen."

>,8o Alieert àas Ainsclit", saZts àer
I.älle-8eppli unà streckte lzslàs klsnàs
nacli àen 8clilsAsln sus. kr sprang soAsr
von àer lZank auk, unà àie (Gesellen lisnA-
ten iliin solort sine àlroininel urn.

^.lier unter àein drsitsn keàsrlzanà
ssnk er solort sut àie llank nieàsr.

„Mas lisscli?"
— ^.cli, iliin -war «o scliwscli.
,,MsAs was?"
,,Oli, wsZs was!"
llnà er liislt àie ànoininel init liei-

àen lëlânàen uni ilirsn dlsnken insssin^e-
nen keid.

,,^V lis au so lsnA nz^t Assss."
kr listts sicli àocli nir^enàs lilnein-

getraut, seit er wisàer in kasel wsr. 8sit
àrsi l'sAsn. kr wars ja soZIsicli erkannt
woràen. Ilnà vsrlialtst. Ilnà iin kolinliol
sitzen, wâlirsnà. ir^enàwo in àer 8taàt
sein (?UAAU AesclilsAsn unà Astrillsrt
wuràe.

8ie sagten:
,,8o ill àocli etwas unà stärk àicli.

Lis àu uns àeinsn (rUAAu riclitlA Aslslirt
lasst, ist's nocli IsnAe nlclit l'aA, unà es

erkennt àicli kein lVlenscli, eli àu wieàer
irn Masser dist."

„^.lso", ssAte àer 8eppli.
kr all eins Klaue llorslls unà àrsul

<s«kà von D-!

2L« 5> r, KNeumoNsmen

Vom (?ulsn c/oz össls.-

Zpscislkàrtiûcklî
in Paketen cu 250 uncl ZOO (stamm

5in kerrlictiss ptociukt 6sr altbekannten ttatsrmükls
ködert ^rn5t Krsciolt
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eine Piccata nach Mailänderart. Dazu
trank er von dem goldenen Johannisherger.

Seine Kameraden hielten ihn frei:
schließlich war es das letzte Essen vor
seinem Tod — und er ihr Freund, oder
nit? und hatte ihnen den heitersten Marsch
geschenkt, den je einer zu Basel gehört
hatte Guggu die ganze Clique war
stolz darauf. Es ging sogar die Sage, das

Fastnachtskomitee habe dem Komponisten
einen Preis von tausend Franken
zugesprochen. Den würden sie dann an seinen
Leichenstein wenden. Wie wollte er ihn
denn haben, den Leichenstein? Eine Trommel

drauf geritzt oder was?
,,E Trummle", sagte der Lälle-

Seppli, „und e glaine Guggu zmittst
druff, wo singt — oder was meinen er?"

— Aber wenn jetzt sein Leichnam
ins Meer abschwamm? fragten ein paar.
— Was dann? Dann konnten sie ihm doch
keinen Leichenstein setzen!

„Das war saublöd, he?" sagten die
andern. „Muesch dy byziten an ere
Wasserpflanze hebe."

„Ihr sinn sslächty Sieche", sprach
jetzt der Lälle-Seppli auf einmal. „Sußt
wurd wenigstens eine sage, y soll nimm
ins Wasser. Meined er eigedlig, 's syg e

Vergniege?"
„De schlächt Siech bisch du", sprach

der Tambourmajor. „Wenn einer seine
Clique vor der Fastnacht derart im Stich
läßt wie du und abtaucht — keiner
schränkt (spannt) die Trommeln wie er,
keiner gibt den Buben den letzten Schliff
wie er, keiner besorgt die Laternenlichter
wie er — die ganze Clique macht beinahe
den Schirm zu ohne ihn ."

„Mueß y sstärbe?" fragte der Seppli
unter Tränen der Sehnsucht.

„Wir wollen beraten", sagten die
Gesellen. „Im Nebenzimmer. Derweilen ißt
du noch ein halbes Güggeli ab dem
Spieß." «

— Gut, wenn sie es so haben wollten.
„Aber was wir sagen, das tust du

auch! Ins Wasser oder heim in die Klappe.
Versprichst du das?"

Als der Lälle-Seppli sein Güggeli
verzehrt hatte und wieder ein wenig Jo-

Helvetia-Backpulver

Bischofskäppii (ohne Butter)
250 g Mehl, 130 g Zucker, 2—3 Eigelb,
y2 Tasse Milch oder Haushaltrahm,
Zitronenschale, etwas Salz, etwas Konfitüre,

y2 Helvetia-Vanillinzucker, y2 Hel-
vetia-Backpulver.
Zucker, Eigelb, Milch (Rahm) schaumig
rühren, Mehl- mit Helvetia-Backpulver
vermischt hinzugeben. Den Teig dünn
auswallen, mit einem Glas runde Plätzchen

ausstechen, diese mit etwas Konfitüre

belegen und von drei Seiten zu
einem Dreieck zusammendrücken, mit
etwas Eigelb bestreichen und bei mittlerer

Hitze knusperig backen.
Weitere erprobte Spar - Rezepte auf
Wunsch gratis von der A.-G. A. Senn-
hauser, Nährmittelfabrik, Zürich 4.

Dnd macht das UM herrlich luilij
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eine Kicoata naob blailânàerart. Dazn
trank sr von àem golàensn lobannisber-
gsr. 8sins Kameraàen bielten ibn Irsi:
scblisölicb war es àas letzte Lssen vor
seinein Ibà — nnà sr ibr Krennà, oàer
nit? nnà batte ibnsn àen beitsrsten blarscb
gescbsnkt, àen je einer zn lZasel gebort
batts. Duggu àis ganze Liions war
stolz àaranl. Ds ging sogar àis 8ags, àas

Kastnacbtskomitss babe àem Komponisten
einen ?reis von tansenà Kranken zngs-
sprooben. Den wnràen sis àann an seinen
I.eicbsnstein wsnàen. Wie wollte er ibn
àenn babsn, àen Deicbenstein? Dinel'rom-
rnel àranl geritzt oàer was?

„D I'rnmmle", sagte àer Kalis-
8sppli, „nnà s Alains Dnggn zmittsì
àrull, wo singt — oàer was meinen sr?"

— lkber wenn jetzt sein Deicbnam
ins b-Iser abscbwamm? Iragtsn ein paar.
— Was àann? Dann konnten sie ilnn àocb
keinen Deicbenstein setzen!

„Das wär sanblôà, lie?" sagten àis
anàern. „blnescb à^ b^zitsn an ere Was-
serpllanzs bebe."

„Ibr sinn ssläcbt^ 8iecbe", spracb
jetzt àer Dälle-8sppli anl einmal. „8nöt
wnrà wenigstens eine sage, zi soll nimm
ins Wasser. bleineà sr sigsàlig, 's szig e

Vergnisgs?"
,,Ds scbläcbt 8iscb biscb àn", spracb

àer à?ambonrmajor. „Wenn einer seine

Liions vor àer Kastnacbt àsrart im 8ticb
läöt wie àn nnà abtancbt — keiner
scbränkt (spannt) àis Drommsln wie sr,
keiner gibt àen Huben àen letzten 8cbliII
wie er, keiner besorgt àis Daternsnlicbter
wie er — àis ganze (Ilic^ne macbt beinabe
àen 8cbirm zn olme ibn. ."

„lVlnsö zi sstärbs?" Iragts àer 8eppli
nnter tränen àer 8ebnsncbt.

„Wir wollen beraten", sagten àis De-
seilen. „Im Nebenzimmer. Derweilen illt
àn nocb sin balbss Dnggeli ab àem
8pielZ." -

— Dnt, wenn sie es so baben wollten.
„lkber was wir sagen, àas tust àn

ancb! Ins Wasser oàer beim in àis Klappe.
Verspricbst àn àas?"

lKIs àer Dälle-8sppli sein Düggsli
verzebrt batte nnà wieàer ein wenig lo-

WMSkSllillUlM

kizckotsksppli (olins öuttsr)
2Zt> g Klebl, IZg g backer, 2—Z Digelb,
j/z lasse Klilcb oàer Dansbaltrabrn, ^i-
tronsnscbale, etwas Lslz, etwas Konti-
tiirs, Delvetia-Vanillinzncker, Del-
vetia-lZackpnlver.
/ncksr, Digelb, Klilcb (Italnn) scbanrnig
rnbrsn, Klebt- init Delvetia-lZackpnlver
veriniscbt binzngebsn. Den ?eig dünn
auswallen, rnit sinern (lias rnnào ?Iätz-
oben ansstscben, diese in.it etwas Konti-
tnrs belegen nnà von àrsi Leiten zn
einsrn Dreieck ?.nsainni endriicken, init
etwas Digelb bestreicben nnà bei rnitt-
lerer Dit?s knnspsrig backen.
Weitere erprobte spar - Kezepte ant
Wnnscb gratis von der il.-d. li.. Lenn-
banser, IKäbrinitteltabrik, ^iiricb 4.
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Was nützt dem Menschen alles Geld, wenn es

an der Gesundheit fehlt, wenn er sich müde
und schlapp fühlt, wenn Unternehmungsfreude
und Lebenslust mangeln.
Tausendfach lohnt sich, was wir für unsere
Gesundheit tun. Die Gesundheit kommt zuerst
Gönnen auch Sie sich ab und zu ein erquickendes

Sonnenbad unter der Behnag-Quarzlampe.
Genießen Sie die lebenspendende Hochgebirgs-
sonne in Ihrem Heim, um ferienbraun auszusehen,

Ihre Leistungsfähigkeit zu steigern und
sich körperlich zu erfrischen.

Verlangen Sie unsere kostenlose Aufklärungsschrift

« Ein neuer Weg zu Gesundheit und
Lebensfreude ».

Beimag, Zürich, Bubenbergstr., Tel. 33 22 33

hannisberger dazu genommen, da kamen
seine Richter auch schon herein, machten
aber alle sehr ernste Gesichter.

Der Lälle-Seppli sah, was ihm bevorstand.

,,Y weiß scho, was er saged", rief er
und trank unter Tränen schnell noch sein
Weinlein aus, das sonnengoldige. ,,Y
mueß —"

„Das muesch aber au!" sagte streng
der Tambourmajor. „Du hast uns über
Fastnacht in der tiefsten Not gelassen;
weiß Gott, wie wir dagestanden wären,
hätten wir nicht wenigstens noch mit
deinem wunderschönen Marsch Ehre
eingelegt. Anderseits haben wir wiederum
an dir gefrevelt: deinen Marsch
zurückgestoßen, als wir noch gar nicht recht
hineingeschaut hatten. Dies macht demnach

Fehler gegen Fehler. Du darfst diesmal

infolgedessen noch am Leben bleiben.
Wir trommeln und pfeifen dich jetzt heim
ins Nest, morgen holst du auf dem
Fastnachtskomitee deine tausend Stutz, und
abends hilfst du im Lokal abrüsten und
lehrst uns noch den rechten Neunerruef.
Verstanden — und einverstanden?"

„Beides", sagte der Lälle-Seppli. „Am
liebsste gäb y jedem e Smutz!"

Auf der Polizei mußte der Lälle-
Seppli erst ein gräßliches Donnerwetter
anhören, ab er plötzlich wieder lebendig
war. Derart verfluchte und verzwickte
Schreibereien hatte der Kanzlist überhaupt
noch nie gehabt, sagte er. Außerdem fand
er auf seiner Gebührentafel nicht einmal
einen Betrag verzeichnet für wieder
auftauchende Selbstmörder — offengestanden:

der Seppli ärgerte ihn wie noch selten

jemand.
Der Seppli zuckte die Achseln und

lachte. Drauf holte er auf dem Fastnachtskomitee

seine tausend Franken. Davon
blieben ihm nach Abzug der Steuern
immerhin noch ein paar hundert Steinlein.
Die liegen jetzt am Zins, und er will sie
einst seiner Clique hinterlassen, wenn sie
seinen Guggu für immer in Ehren hält
— und das tut sie bestimmt. »
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^AS uiii2ì deui Nenseìieu «Iles (leid, wouu es

«n der Oesuudbeit lelili, weuu er sieb müde
und seblupp küldt, weuu llnteruebiuuugskreuds
uud Oebeuslust inanAeln.
^Auseudlseb lobuì sieb, w»s wir kür unsere lle-
suudbeit tun. Oie Oesundbeit Iconnnt Zuerst!
Oönnen Aucli Lie sielt sb und 2u sin erczuielcen-
des Lonnenlisd unter der LelinAA-Husriilsinps.
Oenieüen Lie die lebenspendende OoebZebirgs-
sonne in Ilirein Oeiin, uin kerienbrAun sus2u»
selten, Ibre OeistunAskÄliiAlieit 2U steifer» und
sielt Itörperlicli 2U erkriselten.

Verlangen Lie unsere Icostenlose ^ukblÄruuAS»
sclirikt « Oin neuer ^eZ 2u Oesundlieit und
Oebenskreude ».

IlelniAA, Xüriclt, Oubenliergstr., lei. 33 22 33

bannisberAsr dazu Aenoininen, da bainen
seins Ilicbter aucb scbon berein, rnacbten
aber alls sebr ernste Desicbter.

Der bälle-8eppli sab, was ibin bevor-
stand.

„V weill scbo, was er sa^ed", risk er
und trg.nl: unter Vränen scbnell nocb sein
Wsinlein aus, das sonnenAoldÍAe. „V
inuell —"

„Das inusscb aber au!" sa^te streng
der lkanabourinajor. „Du bast nns über
bastnacbt in der tiekstsn blot Zelassen;
weill Dott, wie wir daZestanden wären,
bättsn wir nicbt ^vsnizrstens noeb init del-
nein wnnderscbönsn Vlarscb bbre ein-
^eieAt. Anderseits baben wir wiedsrnrn
an dir Askrevelt: deinen Vlarscb zurücb-
Asstollen, als wir noeb Aar nicbt rscbt
bineinZsscbaut batten, blies rnacbt dein-
nacb bsbler AeZsn bebler. bln darbst dies-
rnal inkolAsdessen nocb arn beben bleiben.
Wir trornrnsln und pksiken dicb jetzt bsirn
ins blest, inorZen bolst dn auk dsni bast-
nacbtsbornitee deine tausend 8tutZ, und
abends bilkst du iin bobal abrüsten und
lebrst uns nocb den recbten bleunerrusk.
Verstanden — und einverstanden?"

„Leides", sa^ts dsr bä1Is-8eppli. „Vin
liebsste Zäb v jedein e 8inutz!"

Vuk der Dolizsi inullte der balls-
8sppli erst ein Arälllicbes Donnerwetter
anbören, als er plötzlicb wieder lebendig
war. Derart verklucbte und vsrzwicbts
Lcbreibereien batts dsrllanzlist überbauet
nocb nie Aebabt, saAte er. ^.ullerdein band
er auk seiner Debübrsntakel nicbt einrnal
einen lZetraA verzxicbnet kür wieder auk-
taucbsnde Lelbstinörder — okkenZestan-
deni der 8eppli ärZerts ibn wie nocb ssl-
ten jsrnand.

Der 8sppli zucbte die r^cbseln und
lacbte. Drauk bolts sr auk dein bastnacbts-
boinitss seine tausend branben. Davon
blieben ibrn nacb VbzuA der 8isuern irn-
rnerbin nocb ein paar bundert 8teinlsin.
Die liefen jetzt arn ?.in8, und er will sie
einst seiner Dliczue bintsrlasssn, wenn sie
«einen DuAAu kür irnrner in bbren bält
— und das tut sie bsstirnint. »
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